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DESIGNATIO ettlıcher Artıculi, welche der vıisıtator ordınıs T2ae-
monstratensıs 2865 Bavarıa 1mM Chloster Wıntberg fürgeschrıben un:
In Khrafft SEeINES tragenden Ambts S11 obedıent]a halten mandıert
hat CcLum Wındberg Jl Augustı 1598

Krstens der Chreutzgang soll dıe NOCtU fleyssıg verschlossen
se1n nd 1UL der Herr Prälat, ater Prior un! Dominus Cellarıus,
famulusque refector11 sollen den Schlüssel azu en De i1usta

eX1ITEe volentes 1810)  m} ımpediantur.
Der Schlüsse ZUL Khirchen ist allaın dem Patrı Prior1i un SoNsSt

nıemands anbefolchen
Diıe porta ın coemeter10 soll mıt einer thür und schloss VeLl«.-

wahrt werden, dartzue Praelat und der Custer den Schlüssel haben
sollen, alıas nullus

(Omnes sımul, UT nullus ereant ad deambulationem. Sy bılı In
choro vıtentur, reverentı]a debıta et SanNncta exhıbeantur sanctıs.

SDuspecti de concubıinatu 2MO0vean concubiınas infra IENSCHL, UT
saeculare brachıium invocabıtur.

Rev. Admıiıinıstrator habebıt omnımodam potestatem wol als
WeTe eonfirtmıert un! benedicıert, mıt aller ]urısdıction cıtandı,
punıendı reformandı, amovendl,; alıumqgue substituendı

Actum ut
(+allus abbas Stamngadiensis

Abteı Wındberg BACKMUND, Praenm.
8441 Hunderdorf.

ubılaum des Stiftes Speinshart

In der Öberpfalz Bayern) 1M Kreıs Eschenbach, fast Husse
des Rauen ulm hegt a hseıts des grOSSCH Weltverkehrs e1n prächtiger
arockbau das Prämonstratenserstift Speinshart. Das Kloster hat
aut dıe Kntwicklung, Kultur und Seelsorge eınen mächtigen Eıinfluss

1) Mıt Ssy bılı ın choro ist ohl das Pfeifen 1m Chore» gemeınnt,
&) Der KRegensburger Bischof verweigerte dem 1596 gewählten Abt Andreas V ögele

Jahrelang die Weihe, da die Auffassung, die dieser ber die Exemptionsrechte des
Ordens hatte, N1C. teilte So hatte der Abt während dieser Zeıit den Titel Admimnıis-
trator », Sıehe BACKMUND, Briefe [91)} Layruelz und Longpre Abht Andreas V ögele
VON Windberg anläszlıch EINES Exemptionsstrertes mıt dem Regensburger Bıschof, ın nal
Praem. E 1933, 33:37
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ausgelbt. Speinshart wurde 1145 Ten arıens VO iränkıschen
Reichsgrafen Adelvolk VO  w} Keiıfenberg gegründet un den Söhnen
des hl. Norbert übergeben, dıe AaAUuS Wılten In Tırol kamen. Zuerst WarLr

Kodung un Irockenlegung ıhre Hauptaufgabe. ber bald begannen
S1e mıt der Seelsorge ın der SahzZen mgebung. In der Folgezeıt wurden
Von geistlicher un: weltlicher Seıte dem Stift zahlreiche Privilegien
un:! Besitzungen geschenkt. Von Mauer un! (z+raben umgeben, War es

alle Angrıffe gefeıt. Krest VO  w den Hussıten, dıe weıt ıIn dıe Ober-
pfalz vorgedrungen waren, wurde das Stift Samt selnen Besıtzungen
1431 verwustet. In der Folgezeıt musste alles mıt STOSSCH UOpfern
wıeder aufgebaut werden. Der Fropst Taurus VO  z (+unzendorf erhjelt,
VO Generalkapıtel 1459 cd1ie Würde un! Rechte eines es Innıge
Beziehungen bestanden schon damals zwıschen dem Stifte Tepl 1im
Kgerland und dem Kloster Speinshart.

Da kam dıe Reformation. uch Speinshart fıel ıhr ZU Opfer Ks
wurde aufgelöst. Wertvolle Bücher und Wertgegenstände wurden VerL-

nıchtet un! fortgeschleppt. Der katholische Gottesdienst wurde VeTI-

boten un:! dafür dıe lutherische Kırchenordnung eingeführt. Tst ach
Jahren sollte dem Stift e1in Frühling erblühen, als Kurfürst
Maxımıihan VOL Bayern 1628 dıe Oberpfalz Thıelt un der katholı-
schen (+lauben wıeder einführte. Den Söhnen des hl Norbert des Stiftes
Steingaden 1ın Oberbayern W arlr es gesStattet, das verlassene Speinshart
1661 besjedeln. Das Kloster un! dıe Klosterkıirche wurden 1eu

aufgebaut. Den Bau eıtete Wolfgang Dıientzenhofer. e Inneneıin-
rıchtungen sınd eiINn. Meıisterwerk der ıtalıenıschen (+ebrüder Lucchese.

Der Bau gehört den interessantesten künstlerisch wertvollen
kırchlichen Schöpfungen des süddeutschen Raumes 1n der Barockzeıt.
Jedem Besucher fällt cdıe Pracht der Ausstattung, dıe grossartıge
KRaumwirkung, dıe Proportion des Aufbaues und dıe bunte Farben-
pracht auft. Die (+emälde zeigen Begebenheiten AUuUS dem Leben Marıens
un:! des Ordensstifters Norbert Der Bau wurde 1695 begonnen un:
konnte schon 1705 [0188] Kegensburger Weıhbischof konsekrtiert werden.

In der Kolgezeıt, besonders unter Abt Dominıikus VOILl Liebleın,
hat sıch das Stift SrOSSCI Blüte entwickelt. uch für dıe Kloster-
und das Schulwesen hat sıch ın ausgezeichneter W eıse gESOTST
Am nahen Barbaraberg wurde eıne eue Kırche 1n Rokokostil mıt
prächtigen Stukkaturen gebaut un:! H37 eingeweılht. och schon
machten sıch G(Gerüchte ber dıe kommende Säkularısation bemerkhar.
Am Aprıl 1803, ach der Markusprozession, wartete cdıe kurfürst-
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hlıche Kommission und teılte mit, ass das Stift aufgehoben se1l Der
letzte AB# Domminıikus Wagner SINg gebrochenen erzens ach Schwan-
dorf, auch SLAaT Die übrıgen Stiftsmitglieder ussten sıch ach
allen Hiımmelsrichtungen zerstreuen Was durch jahrhundertlangen
Fleıss erworben Wal, kam meıst ın unberufene an In dıie Kloster-
gebäude kamen Dıenstwohnungen der Beamten, e Pfarrel, dıe
Schule un! das WKHorstamt, Die (Zebäude gerleten limmer mehr ın Verfall

i{m Jahre 19921 hat Stift Tepl unter der Leitung des Abtes Dr
(Hlbert Helmer un: mıt besonderer Hılfe des Prälaten Dr Michael
Hartıg In München das Kloster Spemshart VO bayerıschen Staat
zurückgekauft. Kınıge Stift Tepler Priester sınd ach Speinshart
übergetreten. 19923 wurde durch dıe höchste Stelle in BRom für Ordens-
angelegenheıten erklärt, ass dıe alte Abteı Speinshart mıt allen
geistlıichen Rechten weıterbestehe. Abt Helmer wurde ZU. Admımiistra-
COr ernannt ach seinem Lode 1944 wurde der Prior VOoN Speinshart,
(+ereon Motyka mıt der Leitung der Abte1 beauftragt. Während des
zweıten Weltkrieges mMUusSste das Kloster viele Umsıjedler un: Heımat-
lose beherbergen. Da musste eın ungarısches Lazarett un: eın Teıl
des Technıschen useums VO  5 München Unterkunft finden ach der
Vertreibung kamen die Mitbrüder AUS dem Stifte TLepl, dıe hıer eıne
erste Hılfe suchten und annn besonders 1n der Seelsorge un: 1 Schul-
dienst Verwendung fanden. uch zahlreiche Lalen & dem gerlan
fanden ın den Mauern des altehrwürdigen Stiftes eıne erste Zuflucht
Die freıen Räume dıenten als Altersheim für hılfsbedürftige Vertriebene
die Von Schwestern 1ebevoll betreut wurden. 1958 bıs 1960 wurde
cdıe Kıirche und das Kloster durch das Landesamt für Denkmalpflege
prächtig renovIıert.

Seıit 50 Jahren ist das Kloster Speinshart wıeder 1m Besıtz der Prä-
monstratenser. Dieser Jubiläum wurde KRosenkranz-Sonntag, den

Oktober 197 fezerhlich VOoN eıner SrOSSCH Volksmenge mıt den Kegens-
burger Bıschof Dr Rudolf Graber, zahlreichen KEhrengästen un!
OÖrdensbrüdern AUS der Bundesrepublık un Österreich begangen.
Der Dıözesanbischof WIes be1 der redigt auf dıe (zeschichte un reiche
Tätigkeit des Ordens hın, der heute wıeder ach den leiıtsätzen des
Konzils UT Krneuerung der Kıirche mıtarbeıtet Die vereinıgten
Kirchenchöre des ekanates Kemnath üuhrten dıe Missa 1n VO  w

Mozart auf. Dr Herbert Batzl AUS Amberg berichtete ın selner
Ansprache ber dıe eschichte des Klosters ın den 8253 Jahren seINESs
Bestandes. Am Nachmittag wırkte der Kırchenchor Von Weıden,
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St, Josef unter Leiting VON Chordirektor Josef Nass un In Gegenwart
des Bischofs be]1 elner deutschen Marıenvesper mıt

Möge der Jetzıge Prior ermann 0Se Woaolf mıt se]ner Mıtbrüdern
ıe altehrwürdıge Abteı Speinshart, diıeses erhabene Gotteshaus,
dıeses Kleinod chrıistlicher uns un barocker Pracht mıt den herrlh-
hehen Stukkaturen, mıt Gottvertrauen, (+eschick un Klugheit ın
dıe Zukunft führen.

845 Amberg FITZTHUM, Praem. C
Paradepl.

Nicolas Dierson (1 696-1 765)
Sılvant les epoques, les recherches viennent eclaılırer tel tel

SeECtkEUT de l Hıstoire, tel tel des protagonıstes de celle-e1. (Yoest le
Cas, ces dernıeres annees, de V’architecture relıgieuse Lorraiıne

158e sıecle, et, specıalement, du frere CONLVEeTIS premontre Nıicolas
Pıierson. Presque sımultanement, quatre ätudes ont Paru, oOu l’on
OUS parle de Iun ei de sSe5s UuVIeS Nous POUVONS ENCOTE apporter
de-ecı, de-1lä, quelques PrECISIONS Ges donnees recentes.

(Yost urtout dom Calmet, 6) POUT etre plus eXaCT, le pere ean
Blampaın 2) qu1 OUS renselgne SUur le ir Pıerson. N6 1692, 11 devaıt
faıre profession Ste-Marıe-Majeure de Pont-a-Mousson le 28 aout 1716
Le regıstre des profess1ons et des renovatıons annuelles des (PUX de
monastere, OUS le montre present Pont, lors du jer Jan vıer des

Dans Le Pays LOrTarN, 48e annee, 1967, n9 8 Darl, de AURICE NOEL, uUune

une ntıitulee Le palaıs eDiSCOPDAL de Toul. Ce quı Tal ir Pierson, trouve AL

96, et 100 106 principalement,
La meme annee, ans la Les Monuments hrstorıques de France, n © 4, octobre-

decembre 1967, Au 54-93, PAUL PILLET, archıtecte chef des Monuments histo.
r1ques, quı dirige la reconstruction de l’abbaye de Pont-aä-Mousson, Berıt long
article, fort bıen illustre "abbaye des dpreEmMONLTES de Pont-a Mousson.

En 1968, AURICE NOEL et PIERRE LALLEMAND ont faıt paraltre livre 1N-
tıtule Pont-a-Mousson. Les sont CONSACTEES l’abbaye.

Enfin, ans la Vonnaıssance des AteS, n © de 1969, 08 PP. 102-109 e
145-146, PIERRE KIELLBERG publie article, VO6C photographies couleurs,
intitule Pont-a-Mousson, TEUVE qu un MONUMENT rumne peEuUuL revıUre S4  / UNE vocalıon.

°) Le celebre benedietin fıt paralitre anCcy, chez Leseure, 1751, Son gTrOS
OUVTageE n-1Iolıo Bıbliotheque lorraıne138  Miscellanea  St. Josef unter Leiting von Chordirektor Josef Nass und in Gegenwart  des Bischofs bei einer neuen deutschen Marienvesper mit.  Möge der jetzige Prior Hermann Josef Wolf mit seiner Mitbrüdern  die altehrwürdige Abtei Speinshart, dieses erhabene Gotteshaus,  dieses Kleinod christlicher Kunst und barocker Pracht mit den herrli-  lichen Stukkaturen, mit Gottvertrauen, Geschick und Klugheit in  die Zukunft führen.  D - 845 Amberg  M. FıtzTEUM, O. Praem. (f)  Paradepl. 2.  Nicolas Pierson (1696-1765)  Suivant les &poques, les recherches viennent 6clairer tel ou tel  secteur de 1l’Histoire, tel ou tel des protagonistes de celle-ci. C’est le  cas, en ces dernieres annees, de l’architecture religieuse en Lorraine  au 18° siecle, et, specialement, du frere convers premontre Nicolas  Pierson. Presque simultan&ment, quatre etudes!) ont paru, oüu l’on  nous parle de lui et de ses ceuvres. Nous pouvons encore apporter  de-ci, de-lä, quelques precisions ä ces donn&es r6centes.  Cest surtout dom Calmet, ou, pour 6tre plus exact, le pere Jean  Blampain ?) qui nous renseigne sur le fr. Pierson. N6 en 1692, il devait  faire profession ä Ste-Marie-Majeure de Pont-ä-Mousson le 28 aoüt 1716.  Le registre des professions et des renovations annuelles des voeux de ce  monastere, nous le montre present au Pont, lors du 1° janvier des  1) Dans : Le Pays lorrain, 48° ann6e, 1967, n° 3, a paru, de M. MAURIOCE NOoEL, une  une 6tude ntitul6e : Le palais Episcopal de Toul, Ce qui a trait au fr, Pierson, se trouve aux pp.  96, et 100 ä 106 principalement.  La m6me ann6e, dans la revue : Les Monuments historiques de la France, n° 4, octobre-  d6öcembre 1967, aux pp. 54-93, M. PAUL PILLET, architecte en chef des Monuments histo-  riques, qui a dirig6 la reconstruction de l’abbaye de Pont-A-Mousson, a 6crit un long  article, fort bien illustr6 : L’abbaye des premontres de Pont-& Mousson.  En 1968, M. MAURICE NoEL et M, PIERRE LALLEMAND ont fait paraitre un livre in-  titul6 : Pont-&-Mousson. Les pp. 72 & 88 sont consacr6es a l’abbaye.  Enfin, dans la revue  Connaissance des arts, n° de mars 1969, aux pp. 102-109 et  145-146, M, PıIERRE KJELLBERG a publi6 un article, avec photographies en couleurs,  intitule : Pont-&-Mousson, preuve qu'’un monument ruine peut revivre s’il a une vocation,  2) Le c6lebre ben6dictin fit paraitre 4 Nancy, chez A, Leseure, en 1751, son gros  ouvrage in-folio : Bibliotheque lorraine ... Dans la preface, il indique ses sources : pour  les notices consacr6es, aux premontr6s il a eu recours aux bons services du p. Jean Blam-  pain, alors a Etival, La notice du fr, N. Pierson se trouve aux colonnes 747-748 de  cet ouvrage, On la trouvera plus loin en annexe,Dans la preface, 1l indique SCch POUF
les notices CONSaCTEES, Au premontres Ul LTECOUTS AALX ONs SETVICES du Jean lam-
paın, 21078 Etival, La notice du ir Piıerson trouve Au colonnes 7147-748 de
cet, OUVTAaRO, On la trouvera plus loın ANNECXÄO,


